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Franzöſiſcher Vorſtoß in der Champagne
W Großes Hauptquartier 9 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Wieder war die Artillerietätigkeit in breiter Front

zur in der Champagne geſteigert wo ſich ſonſt das
Feuer verdichtete galt es der Vorbereitung eigener und
kleiner Kampfhandlungen Weſtlich von Whytſchaete
drangen unſere Sturmabteilungen in die engliſche
Stellung und kehrten mit 37 Gefangenen zwei Ma
ſchinengewehren und einem Minenwerfer zurück

Jm Sommegebiet kam es mehrfach zu Zuſam
menſtößen von Erkundungstrupps dort blieben 15 Eng
ſäunder gefangen in unſerer Hand

Die Auffaſſung in Berlin

Jm Berliner amerikaniſchen Kreiſen iſt man wie uns
on unſerer dortigen Redaktion berichtet wird einiger

maßen beruhigt weil vorläufig die Dinge in
Amerika nicht weiter auf die Spitze getrieben werden
Soeben iſt das Repräſentantenhaus neu zuſam
nengeſetzt worden und es hat in einem Herrn Mann
nen neuen Sprecher oder Präſidenten bekommen

velcher ein heftiger Gegner der Kriegspolitik des Herrn
Wilſon iſt Der Senat hat ſich nur zum dritten Teile

der neuen Geſetzgebungsperiode erneuert Es ſind
n der kleinen Obſtrukitonspartei drei Mitglieder aus

ſchieden aber ebenſo ſind wieder gleichviel neue hinzu
kommen Der Präſident wird unter allen Umſtänden

große Schwierigkeiten haben wenn er die Ge
häftsordnung des Senates abändern will denn auch
r dieſe Abänderung wird die neue Obſtruktion einſetzen

dieſe zu hintertreiben verſuchen Bisher kam es im

Aer Kaiſer zum Tode des Grafen Zeppelin

Berlin 9 März Der Kaiſer hat ein Beileids
gramm an die Gräfin Zeppelin gerichtet in dem es

eißt
Mit mir ſteht das ganze deutſche Volk trauernd an

der Bahre eines der größten Söhne des Vaterlandes
In zähem unermüdlichen Ringen um die Beherrſchung
der Lüfte durfte er Erfolge erleben die ſeinen Namen
weit über die Grenzen des Reiches auf dem ganzen Erd
ball unvergeßlich gemacht haben Mitten in dieſem ge
waltigen Kriege abberufen an dem er ſo tatkräftig und
ſo erfolgreich zur Bekämpfung der Feinde mitwirken
konnte iſt es ihm leider nicht mehr vergönnt an dem
Endkampf perſönlich teilzunehmen Sein Werk wird
on der Armee und von der Marine in ſeinem Geiſte
fortgeführt werden

Auch der Reichskanzler hat ein Beileids
egramm geſandt Weiter ſind bis jetzt u a Beileids
egramme vom Großherzog von Baden vom

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes von Magiſtrat
nd Stadtverordneten Berlin vom württembergiſchen

Kriegsminiſter vom Oberbürgermeiſter von Konſtanz
iſw eingelaufen Berl Tabl
Hindenburg und die Verwundetenpflege

Berlin 9 März Amtlich Nach einer auch im
eutralen Ausland verbreiteten Mitteilung der Times
l der Generalfeldmarſchall v Hinden burg ge

mißfällig bemerkt haben

engliſch
verpflegt

gentlich eines Haßarettwefnches

iß verwundete engliſche Offiziere von
echenden deutſchen Krankenſchweſtern

urden
Wie feſtgeſtellt hat der

lche Aeußerung getan
daß auch fernerhin ſprachkundiges

verſonal bei den Kriegsgefangenen Verwendung findet
die tliche Verſorgung dadurch zu fördernonradv Hbtendorf über den d 9ootſreg

Wien 9 März Die Neue Freie Preſſe veröffent
icht ein Geſpräch des Feldmarſchalls Conrad v Hötzen

dorf mit dem Vertreter der Aſſociated Preß Schreiner
Conrad v erklärte der D

Generalfeldmarſchall keine
Jm Gegenteil wünſcht

deutſches Heil

Hötzendorf Bootkrieg

Jn der Champagne griffen die Franzoſen die ſüdlich
von Ripont von uns am 15 Februar gewonnenen Stel
lungen nach Trommelfener an Es gelang ihnen in
einzelne Gräben auf Höhe 185 und in die Champagne
Fe einzudringen an allen anderen Stellen wurden ſie
abgewieſen Ein Gegenſtoß hat die Grabenſtücke auf
der beherrſchenden Höhe 185 wieder in unſeren Beſitz
gebracht das tiefgelegene Gehöft hält der Gegner

Auf dem linken Maagasufer richtete ſich abends
ein franzöſiſcher Vorſtoß gegen unſere Linien auf dem
Südhang der Höhe 304 er ſcheiterte Ein gleichzeitig
am Walde von Avocourt durchgeführtes eigenes Unter

nehmen brachte ohne Verluſt ſechs Gefangene und zwei
Maſchinengewehre ein

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nichts Weſentliches

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Zwiſchen Trotue und Uz Tal ſtürmten unſere

Truppen den Höhenkamm des Magyazes und die be
nachbarten ſtark verſchanzten Stellungen der Ruſſen
Vier Offiziere 500 Mann wurden gefangen mehrere
Maſchinengewehre und Minenwerfer erbentet

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v
und an der

Mackenſen

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Jm Februar haben wir 24 Flugzenge verloren
Unſere Gegner haben im Weſten Oſten und auf dem
Balkan 91 Flugzeuge eingebüßt von denen 37 in unſerem
Beſitz 19 jenſeits der Linien erkennbar abgeſtürzt und
fünf zur Landung gezwungen ſind

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

ie Lage in Amerika
Schluß der Debatte Einige

ſind die Obſtruktion
Senat überhaupt zu keinem
Sengatoren welche entſchloſſen
hurchzuführen ſind wohl imſtande wochenlang die Sache
hintenanzuhalten Erſt wenn der Senat eine neue Ge
ſchäftsordnung erhalten hat könnte der Präſident Wilſon
mit dem Geſetzentwurf zur Bewaffnung der Handels
dampfer hervortreten Bis dahin wird zweifellos noch
ſehr viel Zeit hingehen und die Erregung welche in
Amerika infolge des deutſchen Bündnisangebotes an
Mexiko und Japan eingetreten iſt dürfte inzwiſchen ſehr
abgeflaut haben Sollte aber Wilſon die Bewaffnung
ohne Zuſtimmung der Häuſer des Kongreſſes
durchführen wollen ſo wird das in Amerika nicht auf
allen Seiten gebilligt werden wahrſcheinlich auch nicht
vom Obergericht da ſogar innerhalb der Regierung des
Herrn Wilſon Bedenken entſtanden ſind Wenn nun
etwa ſolch ein bewaffneter Handelsdampfer von einem
deutſchen UI Boot torpediert werden ſollte ſo werde der
Untergang eines ſolchen Dampfers nicht ohne
eine ſolche Entrüſtung in Amerika hervorrufen daß da

beiden

weiteres

Man würde in dieſen
Bewaffnung dieſes

Nimmt man das
in Amerika zurzeit

urch der Krieg au echen würde
Kreiſen Amerikas ſagen daß die
Handelsdampfers ungeſetzlich war

alles zuſammen ſo liegen die Dinge
nicht völlig un günſtig

Aus dem amerikaniſchen 6enat

Waſhington 8 März Reuter Der Senat
beſchloß mit 76 gegen 3 Stimmen daß eine Zweidrittel
mehrheit eine Debatte ſchließen könne

Die Krankheit Wilſons

Haag 9 März Wilſons Erkranunkung
infolge deren er ſich mehrere Tage den Staatsangelegen
heiten nicht widmen kann wird einen Aufſchub der
vorgeſehenen Bewaffnung der Handels
ſchiffe mit ſich bringen Da die Meinungen über die
Geſetzlichkeit dieſer Bewaffnung noch immer wait aus
einandergehen während der General Attorny die Rechts

ſei ein völlig rechtmäßiges Mittel in dem
Kampfe um die Exiſtenz Der Krieg wäre ſchon beendet
wenn der Bootkrieg früher begonnen worden wäre
Die Mittelmächte hätten die Mittel nicht anwenden
wollen ohne voorher ihren Feinden die Möglichkeit zu
geben zur Beſinnung zu kommen Dieſe Möglichkeit

gewieſen Sie
machen

Geringſchätzung von ſich
Vorwiüirfe

hätten ſie mit
könnten niemandem als ſich ſelber

Die torpedierten holländiſchen 6chiſfe

W T Haag 8 März Meldung des Correſpondenzbureans Miniſter Poſthuma erklärte heute in

der Zweiten Kammer in der Angelegenheit der Torpe
dierung der ſieben niederländiſchen Schiffe die Sache
ſei noch zu wenig aufgeklärt als daß man ſagen
könnte wen die Verantwortung dafür trifft

England in Not

W T Rotterdam 8 März Nach Aeuße
rungen der Mannſchaft eines Ende Februar von Lon
don in Rotterdam angekommenen engliſchen
habe für dieſe für das Befahren des Sperrge
biets eine wöchentliche Lohnerhöhung von
2 Pfund erhalten Der Steuermann jenes Dampfers
erhält z B jetzt 12 Pfund die Woche Jn igkand
herrſche ſchon empfindliche Not in den letzten
Tagen ſei die tägliche Brotration auf zwei Unzen feſt
geſetzt worden Kartoffeln ſeien faſt garnicht mehr zug
haben

W T B Amſterdam 8 März Aus Lon
don wird gemeldet daß der Lebensmittelkontrolleur
Lord Devonport nach einer Konferenz mit den
Lebensmittelhändlern beſchloſſen hat Höchſt preiſe
für Kafſee Tee Butter Käſe und Fleiſch
im Groß und Kleinhandel feſtzuſetzen Man glaubt
daß in England jetzt etwa eine halbe Million Arbeiter
in nicht notwendigen Betrieben tätig iſt Man will ſie
in die notwendigen Betriebe verpflanzen um eine gleiche

Anzahl von tauglichen Männern für die Armee frei zu
bekommen Der freiwillige nationale Hilfsdienſt ſoll
nicht den Erfolg gehabt haben den man von ihm er
wartete

Dampfers

Die engliſche 6chiffsnot

c Chriſtiania 9 März Die engliſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften ſuchen angelegent
lichſt ihre gewaltigen Verluſte und Ausfälle wenigſtens
teilweiſe durch Ankauf neutralen Schiffsraumes zu
decken für den ſie geradezu ungeheuerliche Preiſe be
zahlen Nach einer Meldung von Tidenstegen aus
Bergen iſt der Dampfer Loevlie der im Herbſt vorigen
Jahres für 724 Millionen Kronen in den Beſitz eines
norwegiſchen Konſortiums überging jetzt für 11 Mill
Kronen un eine engliſche Reederei verkauft worden

Reuterſche Ueberredungskünſte

W T Amſterdam 8 März Jn einer De
peſche aus London verſucht Reuter die Neutralen dazu
zu überreden die Schiffahrt nach England wieder auf
zunehmen Die Blätter melden Reuter weiſe darauf
hin daß aus den letzten beiden Veröffentlichungen der
Admiralität hervorgehe daß die Lage mit Bezug auf die

Boote ſich beſſere und daß man infolgedeſſen zuver
ſichtlich erwarten könne daß die Neutralen den Grad
der Sicherheit der bereits für den Welthandel zur See
von den Alliierten erreicht worden ſei würdigen werden
Die Verſenkung bildete tatſächlich nur einen winzigen
Prozentſatz der Zahl der Schiffe die täglich in die

Mordzone kämen Jn demſelben Verhältnis in dem
e Zahl der bewaffneten Handelsſchiffe zunehme müſſe

der Erfolg der Piraten abnehmen und die Neutralen
könnten dem Ruin ihres Handels entgehen wenn ſie es
wagten dem durch Großbritannien geſetzten Beiſpiel zu
folgen und ſich nicht in das verbrecheriſche Vorgehen
Deutſchlands ohne Widerſtand zu fügen

Hollunds Getreidenot

ec Amſterdam 9 März Jn der holländi
ſchen zweiten Kammer erklärte der Ackerbau
miniſter Poſthuma das Anlegen von Getreide
reſerven ſei praktiſch unmöglich 1 wegen des Man
gels an Schiffsraum 2 weil England ſeit dem 1 Okt
1915 Holland mit der Getreideinfuhr auf Ration ge
ſtellt habe Die feſtgehaltenen Schiffe werden nur unter
der Bedingung freigelaſſen daß alles in allem nicht
mehr als 200 000 Tonnen Getreide vierteljährlich ein

gültigkeit befürwortet hat Bryan eine gehrar
niſchte Oppoſition gegen die Bewaffnung ange
fangen und die Oeffentlichkeit darauf hingewieſen daß
falls die Schiffe einmal bewaffnet worden ſind die Ent
ſcheidung äber Krieg und Frieden nicht
mehr in den Händen der Regierung
liege ſondern in denen des erſten beſten
Kanoniers der ohne die Konſequenzen ſeiner Tat
zu erwägen ſodann feuere und damit einen Caſus belli

ſchaffe Berl Tabl
Bulgariens Antwort

Stockholm 9 März Nach einer Pariſer Mel
dung teilte Lanſing der Preſſe mit die Vereinigten
Staaten hätten nun Bulgariens Antwort erhalten
Lanſing fügte hinzu dieſe Antwort ſei derart daß ſie
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen herbei
führen dürfte Berl Tabl

geführt werden können Dieſes geringe Quan
tum ſchließt eine Bildung von Reſerven
aus Außerdem ſind der Getreideeinfuhr noch durch
verſchiedene Umſtände Hemmungen bereitet Erſtens
müſſen die Schiffe eine größere Reiſeroute um den Nor
den Schottlands nehmen und dieſe Route ſoll nun noch
verlängert werden Zweitens wird die glatte Zufuhr
durch die Unterſuchung in den Häfen gehemmt Drittens
werden die Schiffe auf offener See angehalten wodurch
50 000 Tonnen Getreide weniger eingeführt werden
Viertens trägt auch der Schreck der Seeleute der Ma
ſchiniſten und Steuermatroſen zu dieſen Hemmungen ein
gut Teil bei was ebenfalls ein Defizit von25 000 Tonnen
ergibt Um Verzögerungen zu verhindern ſei nun an
geordnet worden daß Schiffe mit Ballaſt nach Amerika
fahren ſollen aber ſämtliche Berechnungen über die
Vorräte werden durch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle
bei den gegenwärtigen Schiffahrtsverhältniſſen um

Griechenlund im Foche

Rotterdam 8 März Jm Unterhauſe
fragte Dillon den Staatsſekretär des Auswärtigen
welche Truppen die Griechen nach dem Peloponnes
gebracht haben und wieviel Truppen ſich noch nördlich
davon befinden Balfour erwiderte daß die Ueber
führung ſowohl der Truppen als auch der Geſchütze be
friedigend vorwärts gehe aber daß einige Forderungen
noch unerfüllt geblieben wären Sechstauſend Mann
regulärer Truppen und dreitauſend Mann Gendarmen
befänden ſich noch nördlich vom Peloponnes Balfour
ſagte weiter daß die griechiſche Regierung die gefan
genen Venezeliſten frei gelaſſen habe und amtlich ver
ſicherte daß keine Maßregeln gegen ſie unternommen
würden

Franzöſiſche Kulturmitarbeiter

W T Madrid 7 März Ein franzöſiſcher
nach Spanien beurlaubter Flieger vom 5 Fliegerkorps
berichtet daß hinter der erſten Linie der franzöſiſchen
Truppen an vielen Stellen ſich Senegalneger be
finden die mit Revolvern und Meſſern bewaffnet ſind
Jhre Aufgabe iſt nach dem die Franzoſen einen feind
lichen Graben genommen haben vorzugeben und die
noch lebenden Verwundeten zu ermorden



AfſtpreußenLeiden in Bialyſtok
Auf if riedhof in Bialyſtok hebt ſichAuf dem n e hof in rvon den übri chen eine Reihe ter weißer Free We tragen die ten von Todes

tagen aus dem erſten Kriegswinter 1914/15 Es ſind
die Kreuze die die letzten Ruheſtätten oſtpreußiſcher
Männer Frauen und Kinder ſchmücken die hier vor
wei Jahren auf dem Wege nach dem Jnneren Rußkands von ihren ſchweren Leiden und grauſamen Mar

tern durch den Tod erlöſt worden ſind 38 Opfer des
ruſſiſchen Einfalls in Oſtpreußen ruhen hier friedliche
Bürger unter ihnen viele Greiſe wehrloſe Frauen undumdhuibige Kinder die aus ihrer Heimat in Stadt und

Kreis Johannisburg verſchleppt worden ſind Die
Bialyſtoker Zeitung iſt der Leidensgeſchichte dieſer

Unglücklichen nachgegangen und entwirft ein erſchüttern
des Bild von ruſſiſcher Grauſamkeit und ſtillem Dulder
tum ihrer Opfer

Jm Dezember 1914 ſind die erſten Zivilgefangenen
aus Oſtpreußen in Bialyſtok angekommen Ein
treffen wurde wng geheim gehalten Sie wurden in
dem neuen Zentralgefängnis interniert manche von
ihnen auch als das Gefängnis überfüllt war im Polizei
hof nur eine verwundete Frau in dem ſtädtiſchen
Krankenhaus An 2000 Männer Frauen und Kin
der waren in dem Zentralgefängnis zuſammengepfercht
Jhre Sachen durften ſie nicht mitbringen Ein Be
ſtimmung der Gefängnisordnung beſagte daß jeder Ge
fangene nur wenige Pfund Gepäck mitnehmen durfte
So wurden von ihren 60 Wagen auf denen ſie ihre
Lebensmittel und die notwendigſte Kleidung mit
geführt hatten nur einer angenommen die übrigen
dem Polizeimeiſter zur Aufbewahrung übergeben Auf
dem nackten Zementboden mußten ſie ſchlafen ohne die
Möglichkeit ihre Kleidung zu reinigen zu waſchen oder
auszubeſſern Das Ungeziefer nahm in einer erſchrecken
den Weiſe überhand Als der evangeliſche Paſtor
Zirkwitz von Bialyſtok die Gefangenen zum erſten Male
ſah fand er ihre Körper mit Beulen bedeckt und vor
Ungeziefer ſtarrend

Die erſte Kunde davon daß hier Verſchleppte aus
t uterniert waren erbielten die Bialhſtokerinterniert waren rie Auf orderung an den evangeliſchen

ſtatten Das erſte Opfer war
zefängnis am

Oſtpreußen
Deutſchen durch die
Pfarrer zwei Tote zu be

Wochen altes Kind das imin vier Wo indi Dezember 914 ſtarb Am nächſten Tage verſchied
ein 70jähriger Mann namens Gottfried Krüger aus
der Kolonie Lupken im Kreiſe Johannisburg Ein
Kind und ein Ereis waren in Brialyſtok die erſten
Opfer dieſer unmenſchlichen barbariſchen Verſchleppung
Dem evangeliſchen Paſtor wurde zunächſt der Zutritt zu
den Zivilgefangenen verwehrt Erſt als ein neuer Ge
fängnisvorſteher aus dem Jnneren Rußlands gekommen
war der menſchlichen Regungen nicht ganz unzugänglich
war und als ein Ukas des Zaren befahl die Gefangenen
wicht in der Ausübung ihrer religiöſen Pflichten zu be
hindern konnte zu Weihnachten der erſte Gottesdienſt
ſtattfinden Jn mehreren Gruppen die Männer für ſich
und die Frauen mit den Kindern für ſich fand in einem
beſonderen Raum die traurige Weihnachtsfeier ſtatt Jn
den düſteren Gefängnismauern hallten die deutſchen
Weihnachtslieder wieder ſangen viele heller
Kinderſtimmen von der ſtillen heiligen Nacht von der
fröhlichen ſeligen Weihnachtszeit Tränenden Auges
flehten die Mädchen und Mütter zu Gott um Erlöſungaus dieſer ſchrecklichen Gefangenſchaſt in daumpfer Re

ſignation ſtanden die Männer ſorgenvoll in die dunkle
bange Zukunft blickend Von da ab konnte Paſtor Zirk
witz regelmäßig die gottesdienſtlichen Handlungen vor
nehmen Auch vier Taufen wurden von ihm vollzogen
im ganzen waren während dieſer Zeit fünf Kinder im
Gefängnis geboren von denen eins ohne Taufe ſtarb
Auch das Abendmahl konnte er verſchiedentlich reichen
Eine ungehinderte Ausſprache mit den Gefangenen war
aber nicht m lich da auf Schritt und Tritt Aufpaſſer
ihn begleiteten eim Abendmahl mußte er die Leute
ſogar darauf hinweiſen daß ſie gewiß ſelbſt Schuld daran
ſeien daß ſie gefangen genommen wären weil ſie auf

Soldaten geſchoſſen hätten Da hoben die
Leuts die Hände zum Schwur So wahr wir zum heili
gen Abendmahl gehen wir ſind unſchuldig Sie ſagten
daß die deutſchen Behörden bei ihrem Fortzuge aus Jr
hannisburg ſie ausdrücklich aufgefordert hätten die
Feinde gut und entgegenkommend zu behandeln und
einen Widerſtand zu leiſten

Ein Dokument von den Leiden
durchzumachen hatten iſt in einem
das einer der Gefangenen in einem
blick übergeben konnte Es lautet

Frage Warum ſind wir von Hauſe fortgenommen
Antwort Weil eine Schlacht ſein ſollte und wir in

Sicherheit gebracht werden ſollten
Frage Wo iſt die gute Verpflegung da wir es hier

ſehr gut haben ſollten
Antwort Wir erhalten einmal Schwarzbrot un

zureichend zweimal warmes Waſſer und zu Mittag
Waſſerſuppe mit Kohl Erbſen oder Graupen Wir
müſſen auf dem Zementboden ohne Unterlage ſchlafen
Jſt das menſchlich

die die Oſtpreußen
a geblieben
unbewachten Augen

Frage Wo iſt unſere Freiheit
Antwort Obgleich wir nichts verbrochen werden

wir ſchlechter als der gröbſte Verbrecher behandelt ſo
daß ſich ſogar ab und zu ein gewöhnlicher Aufſeher er
laubt handgreiflich zu werden Wo bleibt die Zivili
ſation Nicht einmal hat man das Recht ſeine kranke
Frau zu beſuchen oder ſein ſterbendes Kind das ſeiner
Krankheit erliegt Der Vater hat nicht einmal der Be
erdigung beiwohnen dürfen

Der Grund unſeres Hierſeins ſoll ſein daß wir auf

Kriegerheimſtätten
Von R Kaulitz Hiedeck

Es gehört mit zur Größe des deutſchen Geiſtes
daß er mitten im gewaltigen Toſen der Kriegswellen
friedensſchöpferiſch Pläne für völkiſch wirtſchaftliche
Aufgaben durchführt Hierhin gehört die Bewegung
die Männer und Frauen aller Stände ins Leben ge
rufen haben um Kriegerheimſtätten zu bauen Um
allen feldgrauen Streitern für ihre Kriegstaten Dank
abzulegen will man ihnen Heinſtätten ſchaffen die
ihnen und ihren Familien Sonne und Geſundheit bieten
ſollen Der Gedanke Kriegerheimſtätten zu bauen
wurde nicht auf einmal geboren er iſt auch nicht neu
wenngleich er heute ſeine vollen Lichtſtrahlen ausſchickt
Helmut von Moltke hat es einſt ſchon ausgeſprochen
daß der ſchönſte Dank des Vaterlandes für unſere
Krieger der ſei ihnen Wohnſtätten zu bereiten Unſere
bedeutenden Volkswirtſ heute wacker mit

und an ſeiner ſchönen

rr zündenden Reden warmeBefürwortung haben viel Bauſteine für das rieſige
Werk zuſammengebracht Es ſind von Menſchen und
Vaterlandsfreunden Bauflächen dafür geſchenkt worden
oder Summen zur Verfügung geſtellt ſo daß ſchon heute
in Oſt und Weſt in Nord und Süd unſerer Heimat die
einen freundlichen Häuſerviertel auftauchen und weiter
im Sntſtehen ſind Vielfach wurde dafür Gelände ge
wonnen das brach lag vielleicht Moor oder ab
geſtorbener Schlackenboden auf dem nun neues Leben
erwachen und gedeihen kann

Nicht allein als eine Wohlfahrtseinrichtung kann die
Anlage der Kriegerheimſtätten gelten ſondern auch als
volks wirtſchaftlicher Fortſchritt als Stammgut für
deutſche Bodenſtändigkeit und Schollentreue Die Land
flucht die in den Kriegsvorjahren erſchreckend einſetzte
das flache Land allmählich entvölkerte und zugleich das
ſtädtiſche Proletariat vermehrte findet einen Ausgleich
durch die Kri eimſtätten die ihre Bewohner zu
einen Grundbeſitzern zu kleinen Landwirten Gemüſe
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Soldaten geſchoſſen haben Wer kommt und will das
beweiſen Jm Gegenteil wir haben unſere Feinde
liebevoll wie Brüder behandelt und aufgenommen wie
jeder vom 285 Regiment der dort war bekennen wird
prie Gefangenen der Stadt und des Kreiſes Johannis
W

Mit der Zeit gelang es den Bemühungen des evan
geliſchen Paſtors die Erlaubnis zu erwirken daß die
Gefangenen die Sachen die ſie aus Oſtpreußen mit
gebracht hatten erhielten Durch Vermittlung eines ruſ
ſiſchen Beamten deſſen Mutter eine Deutſche war
wurde der Befehl veranlaßt die Wagen frei zu geben
So hatten die Armen dann wenigſtens Decken und
Kleider ſo daß ihre Lage etwas erträglicher wurde Die
Eßvorräte waren ihnen aber inzwiſchen verdorben Als
das Zentralgefängnis überfüllt war wurde ein Teil der
Leute in dem Polizeigebäude untergebracht Jn dem
Spritzenhauſe und auf dem Hofe nächtigten bei der
ſtrengen Kälte annähernd 300 oſtpreußiſche Gefangene
unter ihnen Superintendent Skierlo aus Johannisburg
mit ſeiner Schwägerin ein Mann von 74 Jahren
Tagelang ſaßen ſie ohne Eſſen gefangen Erſt durch
Hilfe der evangeliſchen Gemeinde wurde ihnen das erſt
Mittagbrot gegeben Obwohl fortwährend Todesfälle
eintraten kümmerte ſich kein Arzt um ſie Auch hier
bedurfte es wieder der Mahnung des Pfarrers daß der
Stadtarzt ärztliche Hilfe leiſtete Jm Krankenhaus
untergebracht war nur eine Frau mit einer zerſchoſſenen
Schulter Sie hatte ſich vor ihren Mann geſtellt als
Koſaken auf ihn ſchoſſen der ihm zugedachte Schuß zer
trümmerte ihr die Schulter

Viele Monate ſind die Oſtpreußen in Bialyſtok ge
fangen gehalten bis ſie im Februar 1915 nach Samara
weitertransportiert worden ſind einem ungewiſſen
Schickſal entgegen Welches Maß von Leiden werden ſie
in ihrer weiteren Gefangenſchaft haben auskoſten müſſen
wie manches Kreuz wird noch den Weg bezeichnen den
ſie haben ziehen müſſen und von ihren Leiden erzählen
ſo wie die weißen Kreuze auf dem evangeliſchen Friedhof
in Bialyſtok

Wer blufft
Reichskanzler von Bethmann Hollweg erklärte in ſeiner

Reichstagsrede vom 27 Februar Die bisherigen Erfolge
des ſeit 1 Februar geführten Bootkrieges übertreffen bei
weitem die Erwartungen unſerer Marine dank der un
vergleichlichen Bravour unſerer Boote haben wir die volle
Berechtigung der weiteren Entwicklung des Seekrieges die
ſich ſteigern wird mit ſeinen Rückwirkungen auf die Kriegs

Unter der granitenen Wucht dieſer Feſtſtellungen die vor
dem Ohr der ganzen Welt gemacht ſind bricht alle Verlogen
heit der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe zuſammen die von
dem uneingeſchränkten deutſchen Tauchbootkrieg als von einem
mißlungenen Bluff ſpricht und die kühne Behauptung von der
erwieſenen Wirkungsloſigkeit unſerer Seeſperre auſſtellt Der
Zweck dieſer Zeitungsmanöver iſt zu durchſichtig um des
Langen und Breiten erörtert zu werden Die neutrale Schiff
fahrt die ſich vom Meere zurückgezogen hat ſoll verlockt
werden ſich wieder auf die hohe See hinauszuwagen und
Englands und Frankreichs arg ins Stocken geratene Ge
ſchäfte zu beſorgen Was ſchert ſich der Brite um jene die
für ihn die Knochen zum Markte tragen Wenn er nur
ſeinen nimmerſatten Bauch befriedigen kann mögen ſich die
Opfer zu Bergen häufen Jſt doch dieſe engliſche Taktik
ſeit Jahrhunderten erprobt Stets noch hat Großbritannien
ſeine Partie auf fremden Schachbrettern geſpielt und in ſolchen
Praktiken ſeinen Vorteil geſucht

Einen wahrhaft vernichtenden Kommentar zu dieſer Tat
ſache gibt die Kopenhagener Tageszeitung Ekstrabladet Der
Pariſer Temps hatte im Tone des Triumphs eine Meldung
aus Madrid gebracht daß 19 engliſche und franzöſiſche Schiffe
die kalabriſche Küſte erreicht hätten und daran die Folgerung
geknüpft daß dieſer Umſtand die deutſche Seeſperre als Bluff
erweiſe da ſie außerſtande ſei die Konvoiſchiffahrt zu ver
hindern Jn die dunkle Werkſtatt anglogalliſcher Geſchichts
mache leuchtet Esktrabladet mit einer helleuchtenden Fackel
hinein Das Blatt ſchreibt Die Madrider Depeſche des
Temps bildet das erſte Glied einer langen Kette von Tele

bieten laſſen muß aber es hilft nichts die Augen davor zu
verſchließen daß es nun mal ſo iſt Der rüchkſichtsloſe

Bootkrieg droht ganz Europa der Hungersnot zuzutreiben
er iſt beſtialiſch und grauſam und widerſtrebt allen über
lieferten Völkerrechtsgrundſätzen aber warum kam er Weil
die Alliierten jeden Vorſchlag über den Frieden zu ver
handeln ablehnten und ein Eroberungsprogramm veröffent
lichten deſſen Durchführung eine brennende Niederlage für
ihre Gegner und eine Auflöſung der Reiche der Mittel
mächte bedeuten würde

Wird der Temps von dieſen zerſchmetternden Keulen
ſchlägen eines neutralen Urteils auch triumphierend Kunde
geben und die Fragen wenn auch mit ungeheurer Ueber
windung wahrheitsgemäß beantworten Wer blufft alſo
Auf weſſen Seite ſind das Recht und der Erfolg Die Auf
faſſung des Ekstrabladet ift heute ein Gemeingut faſt aller
europäiſchen Reiche Die kühle holländiſche Preſſe zögert
nicht länger mehr der Entente herb ätzend und wirkſam ihre
wirkliche Meinung zu ſagen und die romaniſche Legende vom
deutſchen Bluff grundſätzlich zu zerſtören Der Nieuwe
Amſterdamer äußert ſeine Ueberzeugung daß zum erſten
Male ſeit zwei Jahrhunderten Englands Seeherrſchaft ernſt
lich bedroht ſei nachdem ſchon jahrelang vorher die ökono
miſche Uebermacht Britanniens durch Deutſchland und Amerika
gebrochen war Der engliſche Flottenvorſprung werde durch
die deutſche Technik langſam untergraben der Nederlander
ſchließt aus Lloyd Georges Rede den hohen Grad in dem
England ſeine Lebensmitteleinfuhr beſchränken müſſe um
des Bootkrieges Herr zu werden bezweifelt aber das Ge
lingen dieſer Mühe Maasbode meint in ſeinen Erfolgen
werde Deutſchland einen Anſporn finden Englands Schwierig
keiten zu vermehren und der Nieuwe Courant urteilt Der
Ententeſieg ſtehe ebenſo wie Lloyd George ſelbſt auf unſicherer
Grundlage zumal England mit der Bootgefahr gar nicht
gerechnet habe

Wir brauchen alſo die Frage Wer blufft kaum ſelbſt zu
erledigen Sie findet ihre Beantwortung durch die Erkennt
nis der ganzen Welt

Die wahre Urſache des amerikaniſchen Vorgehens
Genf 7 März Der Newyorker Korreſpondent des

Petit Journal liefert ſeinem Blatte einen Bericht
über die Gründe des Bruches der Vereinigten Staaten
mit Deutſchland worin er mit ſchöner Offenheit die
allerdings ſchon längſt geahnte wahre Urſache desamerikaniſchen Vorgedens eingeſteht Der verſchärfte

n war ſo ſchreibt er nur der äußere An
laß für den Die eigentliche Urſache liegt außer
den profeſſoralen Anſchauungen Wilſons in der Finanz
wirtſchaft der Vereinigten Staaten Einer der New
yorker Bankmagnaten hat ſich neuerdings dem Korre

grammen die dieſer Tage ausgeſandt werden um die neu
tralen Reeder zur Wiederaufnahme der Schifffahrt zu be
wegen Eine ſolche Tatſachenverzerrung muß faſt als ver
brecheriſch bezeichnet werden Die Lage auf See iſt ſo fürchter
lich ernſt daß kein Land dem das Leben ſeiner Seeleute lieb
iſt und deſſen Reeder verſtehen daß ihr Schiffsraum nach Be
endigung dieſer Schreckensperiode hundertmal ſo viel wie
heute wert ſein wird ſich irreführen laſſen darf Deshalb
kann die andauernde Betonung der Ententepreſſe vom deut
ſchen Bluff nicht unwiderſprochen bleiben Jeder Menſch
der zwei Augen zum Sehen zwei Ohren zum Hören hat und
nur mit normalem Auffaſſungsvermögen genügend für den
Hausgebrauch verſehen iſt iſt ſich völlig klar darüber Wenn
der deutſche Bootkrieg ein Bluff iſt dann iſt es auch ein
Bluff daß die Deutſchen Belgien Polen Kurland Serbien
Montenegro und den größten Teil Albaniens und Rumä
niens erobert haben dann iſt wohl mit anderen Worten der
ganze Weltkrieg ein Bluff was der Temps doch nicht gut
behaupten kann Was uns Neutrale in erſter Linie inter
eſſiert iſt nicht daß jene 19 Schiffe zufällig 1 der Tor
pedierung entgangen ſind ſondern ob und wann die Alliier
ten Mittel finden werden daß der Seeweg für wehrloſe neu

fähigkeit unſerer Feinde mit aller Gewißheit entgegenzuſehen

Das ſind Worte an deren Wahrheit nicht zu rütteln iſt
trale Handelsſchiffe wieder ſicher gemacht wird Es iſt fürchter
lich daß die neutrale Schifffahrt ſich derartige Bedingungen
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Vartoffel und Obſtzüchtern macht und in ihnen die
Freude am Bebauen und Ernten der eigenen kleinen
Scholle wachrufen Neben den rein häuslich familiären
Segnungen die ein ruhiges Wohnen im eigenen Heim
einſchließt ſpringen auch die hohen hygieniſchen Vorteile
ins Auge Wer das Wohnungselend unſerer Großſtädte
kennt kann ſo recht aus vollem Herzen heraus das
ſelbſtloſe Rieſenwerk der Kriegerheimſtätten Vereinigung
würdigen
Die Vereinigung leiſtet auch noch andere volkswirt
ſchaftliche Arbeiten ſie zieht die Unternehmungen ge
wiſſenloſer Grundſtücksſpekulanten und Kapitaliſte
rückſichtslos ans Licht die ſchon heute ihre heimliche
Maulwurfstätigkeit beginnen indem ſie die Landſtellen
aufſuchen wo die Männer im Felde ſtehen oder gefallen
ſind um die Frauen zum Verkauf ihres Hofes und
Länderbeſitzes zu veranlaſſen Daß ihnen dies oft genug
geglückt iſt läßt ſich belegen Gerade über dieſe trüben
Erſcheinungen weiß der Generalſekretär der Kriegerheimſtätten Vereingung Rüppel in ſeinen Wander Vor

trägen viel Bemerkenswertes anzuführen Wertvoll
und aufſchlußreich zugleich ſind geſchichtliche Auf
ſtellungen Deutſchlands über die Bau und Wohnungs
verhältniſſe im Jahre 1871 nach ſiegreichem Friedens
ſchluß Jns Rieſengroße ſteigerten ſich förmlich über
Nacht die Preiſe für Boden und Grundſtücke und damit
zugleich die Wohnungsmieten Eine traurige Erſchei
nung war es daß unzählige heimkehrende Krieger für
ſich und ihre Familie in Berlin und andern Städten
keinen Unterſchlupf finden konnten weil ſie die hohen
Mietpreiſe nicht zahlen konnten oder weil man ſie ihrer
Kinderzahl wegen nicht als Mieter aufnehmen wollte
Damals mußten in Berlin Baracken gebaut werden
um alle dieſe Obdachloſen unterzubringen Wieviel
Erbitterung ſchaffte das Wieviel Traurigkeit und Not
Vamit unſern heimkehrenden Vaterlandsverteidigern
oder ihren Witwen und Kindern ein ähnliches Erlebnis
erſpart bleibt iſt man in der Beſchaffung von geeigneten
Heimſtätten für ſie ſchon jetzt emſig am Werk Dieſe
Eigenhäuschen zu denen ein Gärtchen und Stallung
gehört ſind in verſchiedenen Gauen unſeres Vaterlandes
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errichtet worden und die darinnen leben und ſchaffen
ſind nicht bloß Arbeiter Handwerker ſondern auch
Beamte Aerzte Offiziere und Witwen

Alles Papier
Der Mangel an Rohſtoffen aller Art den der Kriegbedingt hat einen Rohſtoff zu hohen Ehren gebracht

der ſchon früher vielfach als Erſatz verwandt wurde das
Papier Das Papier iſt heutzutage wirklich ein Uni
verſalſtoff es erſetzt Metalle Webſtoffe Glas Leder
und alle nur erdenklichen anderen Rohſtoffe wie ein
hübſcher Ueberblick zeigt den Jngenieur Udo Haaſe im

Prometheus Verlag von Otto Spamer in Leipzig
veröffentlicht Ehemals war man ſtolz darauf daß man
ſelbſt Dinge die große Widerſtandsfähigkeit habenmüſſen aus Papier Ferſtellen konnte wie etwa Walzen

Eiſenbahnräder oder Konſtruktionsteile die eine ver
hältnismäßig hohe Belaſtung aushalten müſſen man
ſtellte Hülſen Spulen Futterale aus Papier her ja
ſelbſt Fäſſer und Flaſchen man verlieh dem Papier durch
geeignete Behandlung durch Preſſen durch Tränken
mit Bindemitteln und durch lackartige Ueberzüge eine
glatte Oberfläche und große Dichte durch beſondereSchichtung wurde aus Papier ein Filzerſatz hergeſtellt

durch Tränkung mit Paraffin wurde Papier zu Gummi
erſatz umgewandelt ja e die Brennbarkeit nahm
man ihm durch Zuſatz von Aſbeſt Schmiegſamkeit wurde
durch Kreppung erhöht durch eine beſondere weich
machende Faſerverfalzung wurde große Schmiegſamkeit
im Verein mit Saugfähigkeit erzielt und aus ſolchem
Papier können Taſchentücher Handtücher uſw angefer
tigt werden Durch Tränken mit Oel und anderen
Stoffen machte man das Papier durchſichtig und damit
zum Glaserſatz geeignet Selbſt opaliſierende Wir
kungen wie auch ſolche von Milchglas kann man dem
Papier verleihen und durch geeignete r
wird es ſo durchſichtig daß es als Film und Lichtbild
träger dienen kann Der heutige rege Bedarf an Erſatz
ſtof
noc

en hat die vielſeitige Verwendbarkeit des Papieres
erhöht man iſt dazu übergegangen Papier richtig

ſpondenten des Petit Journal a wie folgt
darüber gusgeſprochen Allein im Jahre 1916 haben
wir den Alliierten für über 10 Milliarden Franken alles
verkauft was wir nur verkaufen konnten Wir haben
Munition geliefert Getreide Fleiſch Leder chemiſche
Produkte Stahl Kupfer umwolle Allein aus
unſerem Pſerdehandel mit England und Frankreich habenwir in einem Jahre faſt eine halbe Milliarde einkaſſiert
Der Farmer im Weſten iſt reich geworden Der Jn
duſtrielle im Oſten hat glänzende Geſchäfte gemacht
Der Bergarbeiter in Pennſylvanien hat ſeinen Lohn ver
doppelt Um die Munitionsfabriken herum ſind neue
Städte aus dem Boden gewachſen Der geringſte unſerer
Hafenarbeiter in Newyork bezieht 35 Franken im Tag
für die er für Euch beſtimmten Waren
Die Pulverfabrik Dupont in New Jerſey hat im t1916 101 r H Dividende verteilt Der erſte Abſch uß
der BethlehemStahlwerke hat ſich durch den Krieg un
Eure Beſtellungen vervielfacht Und ſo alles übrige imleichen Verkältnis Die unzähligen Anleihen unſerer

anken an die Alliierten und die privaten Zeichnungen
auf alle Eure aufeinanderfolgenden Anleihen habe ich
dabei nicht mitgerechnet Euer Papier hat alſo
nur Wert mit dem Stempel des Siegers
Wir haben auf Euren Triumph eine Hypothek auf
enommen Die Alliierten müſſen um jeden
v i e mer uns bezahlenkönnen Der Schatten des amerikaniſchen Kapitals

ſtand hinter dem Präſidenten als er Graf Bernſtorff
die Päſſe übergeben ließ So erklärte die amerikaniſche
Finanzgröße wörtlich Man wird ihm nicht nur inTeutf land glauben Voſſ Ztg

Die ſpaniſche Offiziersabordnung
T Berlin 8 März Nichtamtlich Nachdem

die ſpaniſche Offiziersabordnung ſchon ſeit längerer Zeit
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz verweilt begibt ſich
jetzt auf Einladung der oberſten eine
ſchwediſche Offiziersabordnung auf den weſtlichen
Kriegsſchauplatz

Mißerfolg der ruſſiſchen Staats
anleihe

Chriſtiania 8 März Ein Peters
oſten weiſt auf

Staatsanleihe hin
chfrage nach

W T
burger Spezialtelegramm an Afton
den Mißerfolg der neuen ruſſiſchen
Trotz gewaltiger Börſenhauße ſei die Na
Staatspapieren gering

Nur wöchentliche Bekanntgabe
der Schiffsverluſte

W T Bern 7 März Wie Corriere dellaSera aus Rom meldet beſchloß das arinemini
ſte rium in Zukunft von täglichen Veröffentlichungen
der Verſenkung durch UV Boote abzuſehen Die Zahl
der verſenkten Schiffe werde zukünftig zu Beginn jeder
Woche bekannt gegeben

zu verwenden und ſtellt Stoffe daraus her die den ver
ſchiedenſten Geweben ſelbſt dem Leder ernſtlich Abbruch
tun neuerdings bringt man ſogar Treibgurte für Ma
chinengetriebe aus Papier auf den Markt die als

e Weſt dienen Vielfach wird der knapp
ewordene Hanfbindfaden durch Faden aus Papier eretzt der aus beſonders feſtgedrilltem vorher angefeu

r ſtreifenartig zugeſchnittenem Papier hergeſtellt
wird

Bei allen dieſen Ecrſatzſtoffen aus Papier machen die
urſprünglichen ſchaften bei der Tränkung dem
Ueberziehen mit anderen Stoffen dem Erhi
Dämpfen Preſſen und Falten anderen erwünſchten
Eigenſchaften Platz Das Papiergewebe iſt ſchon in
verſchiedener Hinſicht erprobt zu Ueberzü undFuttern beiſpielsweiſe an Torniſtern und aſchen als

Stoff für Säcke und Bekleidungsſtücke ſogar zu Hüten
Man kann Papiergewebe ähnlich wie Holzgewebe für
Matten Decken Vorhänge verwenden Noch här
ter und widerſtandfähiger iſt die ſogenannte Leder
pappe eine unter hohem Druck r gegebenen
falls geölte geglättete Maſſe die als Ledeverſatz Ver
wendung finden kann Aus einer ſehr harten in Lagen
gewickelten Papiermaſſe die wie Preßſpan ausſieht
ſtellt man gegenwärtig Rohre und Formſtücke her die
gegen Näſſe und Wärme ziemlich widerſtandsfähig
ſind und Metallrohre erſetzen können Sie werden in
lichten Weiten bis zu einem Meter und ſelbſt darüber
auf den Markt gebracht und ſind ſogar mit Gewinden
vorſpringenden Teilen Anſätzen und Abſtufungen ver
ſehen die aus der geiſewereeh hergeſtellt ſind
Gemiſcht mit anderen Stoffen gewinnt das Papier bei
geeigneter Behandlung auch anderes Ausſehen ſo daß
es als Erſatz für mancherlei geeignet wird ſo als
Schieferpappe Papiergemiſch undSchiefermehl zurHaus
bekleidung Korkpappe die zur Jſolierung verwandt
wird zeigt das Ausſehen des eingemiſchten Korkes und
aus Papierfaſern mit Gips wird ein beſonders leichter
Stuckerſatz gewonnen der als eidung und
Wandverzierung benutzt wird
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